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Sicherheit im Internet: Vertrauen Sie
wirklich dem Schloss-Symbol?

Erfahren Sie in unserem Artikel, warum kostenloses
SSL/TLS-Zertifikat nicht gleich sichere Kommunikation
bedeutet und welche Risiken bei unsicheren Webseiten

bestehen. Schützen Sie Ihre Daten!

In der digitalen Ära wird die Sicherheit im Internet immer
wichtiger, und viele Nutzer vertrauen blind auf das
Sicherheitssymbol in der Adressleiste ihres Browsers. Doch
dieser Vertrauensvorschuss könnte trügerisch sein. Ein Blick
hinter die Kulissen zeigt, dass nicht jedes Zertifikat gleichwertig
ist. Immer mehr Webseiten nutzen kostenlose SSL/TLS-
Zertifikate, die zwar eine sichere Verbindung anzeigen, aber
auch Risiken bergen können.

Die Sicherheit dieses Zertifikats hängt von der ausstellenden
Zertifizierungsstelle (CA) ab. Sofern diese keine gründliche
Überprüfung der Organisation hinter der Webseite
vorgenommen hat, können auch betrügerische Seiten mit einem
vermeintlich sicheren Verbindungssymbol ausgestattet sein.
Daher ist es ratsam, sich die Zertifikatsinformationen genau
anzusehen, insbesondere wenn man auf eine unbekannte
Webseite zugreift.

Kostenlose Zertifikate und ihre
Limitierungen

Die Organisationen wie Let’s Encrypt wurden 2014 gegründet,
um die Verbreitung von HTTPS und damit die Sicherheit im Netz
zu fördern. Das Konzept der kostenlosen Domain-



Validierungszertifikate bot eine Lösung, um viele Webseiten
abzusichern. Dennoch gibt es bei diesen kostenlosen
Zertifikaten keine Organisationsvalidierung, wodurch sie für
Kriminelle attraktiv sind, um Phishing-Seiten zu erstellen oder in
betrügerischen Aktivitäten verwendet zu werden. Das Risiko
steigt, da trotz der angezeigten Sicherheit niemand wirklich
garantieren kann, dass die Daten an die richtige Organisation
gesendet werden.

Zertifikate verschlüsseln die Kommunikation, jedoch könnten
auch selbstsignierte Zertifikate potenziell missbraucht werden,
da sie nicht von einer vertrauenswürdigen CA verifiziert werden.
Viele Nutzer wissen nicht, dass es theoretisch möglich ist, eine
verschlüsselte Verbindung zu einer bösartigen Seite
herzustellen, die die Privatsphäre der Nutzer gefährdet.

Um auf Nummer sicher zu gehen, kann jeder Internetnutzer
einfach die Zertifikatsinformationen prüfen. Ein Klick auf das
Schloss-Symbol in der Adresszeile ist der erste Schritt. Dort
können grundlegende Informationen über das eingesetzte
Zertifikat abgerufen werden, inklusive der ausstellenden Stelle
und der gültigen Organisation. Dies ist besonders wichtig, da
diese Schritte helfen können, Phishing-Versuche oder
betrügerische Webseiten zu erkennen.

Trotz der bestehenden Unsicherheiten raten Experten dazu,
stets vorsichtig im Internet zu agieren. Ein gewisses Risiko bleibt
immer, auch bei Seiten mit erweiterter Validierung. Daher
sollten Nutzer sich kontinuierlich zu Themen der
Internetsicherheit informieren und aufmerksam bleiben,
insbesondere bei sensiblen Online-Aktivitäten.

Zusätzliche Informationen und umfassende Warnungen zur
Gefährdung durch Phishing- und Malware-Seiten finden sich auf
Websites wie Let’s Encrypt. Hier wird auch betont, dass Nutzer
solche gefährlichen Seiten melden können, um andere zu
schützen.

https://letsencrypt.org/2015/10/29/phishing-and-malware.html


Die kritische Auseinandersetzung mit den ausgestellten
Zertifikaten ist ein notwendiger Schritt, um die eigene digitale
Sicherheit zu gewährleisten und sich gegen mögliche
Bedrohungen abzusichern. Immerhin möchte niemand, dass die
verschlüsselte Kommunikation letzten Endes nicht der richtigen
Organisation zugutekommt.

Details

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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